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542 ©. ®ebrie§: ®er ©enfer Sftater... — 9îtîoIau§ Sertau: ®ie gerne. — ©mil ©ril: S)a§ ©ranb fpoiel.

5)er ©enfer fïïial«

(gigenttid) ftiirtmf bet Xitel nidjt fo gang;
beim bet Beinahe SSietgtg gâî>Ienbe beïannte
Staler ift ïein ©enfer, toenigftenë feiner bon

£an§ ©dfôïïljorn.

©eBurt, fonbetn ein Seutfcbfdjtoeiger, au§ 2Bin=

terttjux, ©obn beê fütglid) berftotBenen SSier=

btauerê, ®abaIIetieo6etften unb ©îjrenboïtotê.

Äait5 6d)öfll)orn.
Unb bodj< ïann man ©djMbotn tubig toenig»

ftenê gu ben „fffiaïjlgenfetn" rennen, ift itjm
bod) bie fdjöne DUjoneftabt gut gtoeiten ipeimat
gefoorben, unb unter allen ben bieten ©täbten
unb ©tcibtdjen, in bie it)u ein reidjtid) I)eruut=
gigeunernbel SeBen, in ©uropa toie in Slfrifa,
führte, ift iïjm feine anbete fo fefjr arts? iperg
getoadjfen. Sa er nun ein $ünftlet iff, ber mit
fpinfel unb färben auêbriicft, ioaê fein §erg
Belnegt, unb feine offenen ©iune feffelt, fo finbet
fid) in feinen Silbern ber Siebctfdjtag, ber pta=

ftifdje Sluêbrud biefer Siebe gut ©euf. ©eine
Sanbfdjaften ber ©tabt unb if)ter Umgebung
betraten entfcbtoffene unb gugleid) gefdjmadholle
ißinfelfübtung. ©ogar einem anfdieinenb fo
trocfenen ©toffe, tote if)n ber Seubait beê 23ö(=

ferbunbêpalafteê im Slrianapatf barftcllt, toeifj
unfer Sîiinftter gtücflid)e maletifdje (Sffcfte gu
entlüden.

3IÏÏ biefe £anbfd)afien finb in ben feinft nü»

änderten Xönen gemalt, nic^tê ©cbteienbe§, fon=
bern, im ©egenteil, üBertoiegenb graue unb
Braune garbtöne, bie beut ©I)ara'fter ber gen=

ferifdien Saubfdjaft, in ifjrer ein toenig gerben

©djönbeit, auf ba§ Befte gerecht toerben.

©. 2)e6rie§.

2)ie
©es Serges ©tpfel roar erfcbtoungen,

©er trotgig in bie ©iefe fdjauf;
Satur, non beinem Sei3 burcbbrungen,
©ßie fd)lug mein Ser3 fo frei, fo laut!

33et)aglid) ftrechte bort bas Canb fid)

Sn (Sbnen aus, roeit, enblos roeif,

Stif ©ürrnen, SSalb unb glur, unb roanb fi
©er 6tröme 3hr ums bunte ßteib.

ßier flieg es plöfglid) unb entfcbloffen

Smpor, ftets hübner himmelan,
Stil ets unb 6d)nee bas ßaupt umgoffen,
Serhat ben Sßolhen ibre Sahn.

gerne.
Salb bins mein Stuge freubetrunhen

ßier an ben gelfen, fcbroff unb roilb;
Salb roar bie 6eete flitt oerfunhen

©ort in ber gerne Sätfetbilb.

©ie bunhte gerne fanbte leife

©ie 6ebnfud)f, ibre ©cbmefter, mir,
d) Unb rafcb oerfotgt' id) meine Seife

©en Serg binab, 3U ibr, 3U ibr:
S3ie manchen 3auber mag es geben,

©en bie Sahir aucb bort erfann;
©Sie mancher Siebre mag bort leben,

©em id) bie ßanb nod) brücken kann!
Sîtlolauê Senau.

©äs ©raub Äofel sum ©cfymarsen Slbler.
S3on ©mil ©rtl.

SBir haben ja immer toeniget geit unb fatf=

ten nur mehr mit beut ©djnettgug; aber toenn
man Sanb unb Seute toitflid) fennen lernen
milt, gebt bod) nidjt§ über baâ Sßanbetn gu gujj.

„Sen einen Sorgug bat e§ jebenfalB, baff e§

gefunb unb jung erbjätt," jagte bie §auêftau ga.
tant.

Ser alte Ipett lächelte gefd)meidjelt.
„Unb baff eê luftig ift. ©ott, tott§ für frobe

©tunben banfe id) meinen SEBanberungen Senn
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Der Genfer Mal«
Eigentlich stimmt der Titel nicht so ganz;

denn der beinahe Vierzig zählende bekannte

Maler ist kein Genfer, wenigstens keiner von

Hans Schöllhorn.

Geburt, sondern ein Deutschschweizer, aus Wiu-
terthur, Sohn des kürzlich verstorbenen Bier-
brauers, Kavallerieobersten und Ehrendoktors.

àns Schöllhorn.
Und doch kann man Schöllhorn ruhig wenig-
steus zu den „Wahlgenfern" rechnen, ist ihm
doch die schöne Rhonestadt zur zweiten Heimat
geworden, und unter allen den vielen Städten
und Städtchen, in die ihn ein reichlich herum-
zigeunerndes Leben, in Europa wie in Afrika,
führte, ist ihm keine andere so sehr ans Herz
gewachsen. Da er nun ein Künstler ist, der mit
Pinsel und Farben ausdrückt, was sein Herz
bewegt, und seine offenen Sinne fesselt, so findet
sich in seinen Bildern der Niederschlag, der pla-
stische Ausdruck dieser Liebe zu Genf. Seine
Landschaften der Stadt und ihrer Umgebung
verraten entschlossene und zugleich geschmackvolle

Piuselführung. Sogar einem anscheinend so

trockenen Stoffe, wie ihn der Neubau des Völ-
kerbundspalastes im Arianapark darstellt, weiß
unser Künstler glückliche malerische Effekte zu
entlocken.

All diese Landschaften sind in den feinst nü-
ancierten Tönen gemalt, nichts Schreiendes, son-
dern, im Gegenteil, überwiegend graue und
braune Farbtöne, die dem Charakter der gen-
ferischen Landschaft, in ihrer ein wenig herben

Schönheit, auf das beste gerecht werden.

E. Debries.

Die
Des Berges Gipfel war erschwungen,

Der trotzig in die Tiefe schaut;

Natur, von deinem Reiz durchdrungen,
Wie schlug mein Kerz so frei, so laut!

Behaglich streckte dort das Land sich

In Ebnen aus, weit, endlos weit,
Mit Türmen, Wald und Flur, und wand si

Der Ströme Zier ums bunte Kleid.

Kier stieg es plötzlich und entschlossen

Empor, stets kühner himmelan,
Mit Eis und Schnee das Kaupt umgössen,

Vertrat den Wolken ihre Bahn.

Ferne.
Bald hing mein Auge freudetrunken

Kier an den Felsen, schroff und wild;
Bald war die Seele still versunken

Dort in der Ferne Rätselbild.

Die dunkle Ferne sandte leise

Die Sehnsucht, ihre Schwester, mir,
ch Und rasch verfolgt' ich meine Reise

Den Berg hinab, zu ihr, zu ihr:

Wie manchen Zauber mag es geben,

Den die Natur auch dort ersann;

Wie mancher Biedre mag dort leben,

Dem ich die Kand noch drücken kann l

Nikolaus Lenau.

Das Grand Äotel zum Schwarzen Adler.
Von Emil Ertl.

Wir haben ja immer weniger Zeit und sah-
ren nur mehr mit dem Schnellzug; aber wenn
man Land und Leute wirklich kennen lernen
will, geht doch nichts über das Wandern zu Fuß.

„Den einen Vorzug hat es jedenfalls, daß es

gesund und jung erhält," sagte die Hausfrau ga-
laut.

Der alte Herr lächelte geschmeichelt.
„Und daß es lustig ist. Gott, was für frohe

Stunden danke ich meinen Wanderungen! Denn
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©in SBinïel in ©aiouge bei (Senf. 5?adj einem ©emälbe bon §anê g(I)ön§orn.

folang id) nocfi rüftiger tear, burdjïreugte ic^ un=

fer fcfjöneg SSaterlanb nadj allen (Seiten. Qu

gujj natürlich, menn eg irgenb anging, ©agar
gang gemöhnlidje ©trafjenmanberungen tfaB' id)

nidjt gefreut, ©erabe an ber ©trafje erlebt man
oft am attermeiften."

„gurn Söeifpiel?" fragte bie junge t)üBfdfe

grau unb blicfte gu il)m auf mie ein recfiteê

©djmeicl)elïâigdjen.
©er ^auêljerr mollte nid)t gubringlidj fdjei»

nen unb fagte gar nidjtg; aber er entïorïte eine

glafdje unb gof3 ein. 3Jîit behaglichem ©djmun»
geln fah ber alte fperr bag flüffige ©olb in fei=

nein ©lafe. ©r langte ungeniert nad) ber glafdje,
brel)te fie herum unb lag bie Sparte.

„kälterer!... kälterer (See Sßir fdjeint,
@ie ïennen meine fdjtoadjen ©eiten?"

@r ftiefj mit ber fSaugfrau an, bann mit bem

Ipaugherrn unb tran! bebädjtig.
„3Bag habe id) in Sirol nicht alteg erlebt!"

fagte er, feinen ©ebanïen nadjhängenb. „llnb
gar in bem fmrabiefifdjen ©übtirol! 25afällt
mir gerabe eine ©djnurre ein, aug bem jfteben»

taub fitblicf) bon Sogen. Überetfdj heifit eg •—

©ie ïennen ja bie ©egenb, nicht toaljr, biefeg
gefegnete SBeingebirge

'

aug ij3orhhhr, bag fich
gmifdjen bem SftenbelftocE unb bem ©îfdjtal aug=
breitet, unb auf bem auch Saltern liegt? fjeute
mirb eg bon ber SMenbcIöaljn burd)quert, unb
bie meiften Seute feïjen fich bie ungäl)tigen male»
rifchen ©beifüge, bie im ©hfian berftreut liegen,
hödj'fteng burchg Supeefenfter an unb ftreben
nur nad) ber tpölje. ©amalg bin id) nod) gu guff
gemaubert, unb toaren bie ©trafjen ftaubig, unb
meinte bie ©onne eg manchmal gar gu gut, fo
mar man um fo froher, ang Qiel gelangt gu
fein unb in einer gemütlichen SBirtgftube hinter
einem ïûljlen ©lafe Sanbmein gu fügen. SDabei

Jam eg gang mie bon felbft, baff man aïïerljanb
intereffante Seïanntfcfjaften anïnûpfte..."

„SKit anberen jfteifenben?" fragte bie junge
grau.

„SJtit ©inï)eimifchen natürlich. Ilm bie anbe=

ren Seifenben hab' i<h nùdj nie fonberlich be=

ïûmmert. 25 ie ïonnte id) aud) in ber ©tabt ïen=

nen lernen, toenn idj mollte. 2tber bie Sauern
unb bie Saiternïnedjte, bie ïleinen tpanbmerïer
ober fbänbler, auch Vaganten, SDßrdjer unb ber»

Emil Ertli Das Grand Hotel zum Schwarzen Adler. 543

Ein Winkel in Carouge bei Genf. Nach einem Gemälde von Hans Schöllhorn.

solang ich noch rüstiger war, durchkreuzte ich UN-

ser schönes Vaterland nach asten Seiten. Zu
Fuß natürlich, wenn es irgend anging. Sogar
ganz gewöhnliche Straßcnwanderungen hab' ich

nicht gescheut. Gerade an der Straße erlebt man
oft am allermeisten."

„Zum Beispiel?" fragte die junge hübsche

Frau und blickte zu ihm auf wie ein rechtes

Schmeichelkätzchen.
Der Hausherr wollte nicht zudringlich schei-

neu und sagte gar nichts; aber er entkorkte eine

Flasche und goß ein. Mit behaglichem Schmun-
zeln sah der alte Herr das flüssige Gold in sei-

nein Glase. Er langte ungeniert nach der Flasche,

drehte sie herum und las die Marke.
„Kälterer!... Kälterer See!... Mir scheint,

Sie kennen meine schwachen Seiten?"
Er stieß mit der Hausfrau an, dann mit dem

Hausherrn und trank bedächtig.
„Was habe ich in Tirol nicht alles erlebt!"

sagte er, seinen Gedanken nachhängend. „Und
gar in dem paradiesischen Südtirol! Da fällt
mir gerade eine Schnurre ein, aus dem Reben-
land südlich van Bogen. Überetsch heißt es -—

Sie kennen ja die Gegend, nicht wahr, dieses
gesegnete Weingebirge aus Porphyr, das sich

zwischen dem Mendelstock und dem Etschtal aus-
breitet, und auf dem auch Kältern liegt? Heute
wird es von der Mendelbahn durchquert, und
die meisten Leute sehen sich die unzähligen male-
rischen Edelsilze, die im Eppan verstreut liegen,
höchstens durchs Kupeefenster an und streben
nur nach der Höhe. Damals bin ich noch zu Fuß
gewandert, und waren die Straßen staubig, und
meinte die Sonne es manchmal gar zu gut, so

war man um so froher, ans Ziel gelangt zu
sein und in einer gemütlichen Wirtsstube hinter
einem kühlen Glase Landwein zu sitzen. Dabei
kam es ganz wie von selbst, daß man allerhand
interessante Bekanntschaften anknüpfte..."

„Mit anderen Reisenden?" fragte die junge
Frau.

„Mit Einheimischen natürlich. Um die ande-
ren Reisenden hab' ich mich nie sonderlich be-

kümmert. Die konnte ich auch in der Stadt ken-

neu lernen, wenn ich wollte. Aber die Bauern
und die Bauernknechte, die kleinen Handwerker
oder Händler, auch Vaganten, Dörcher und der-
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gleiten, bag mareu meine Sente. ©ie ©üb»
tiroler [tub meinfropij ©efellcit rtnb trinfcn gern
ipr Viertele', ©inmal pab' id) fogar — cr=

fdjreden ©ie nict)t! — mit ein paar ridftigen
©trotten gegedft. ©aburd) mürbe id) in bie

Sage Ucrfept, ber duftig einen großen ©ieufi
31t erlneifen. @g panbelte fid) namlicp um eine

gerid)ttid)e ©tanbegperfon, bie auf unerïlarlicpe
SBeife in SSçrluft geraten toar. Unb ber Qufall
mottle eg, buff gerabe id) bent auëerfepen toar,
Sictjt in biefe mpfteriofe Slngelegenpeit 31t Brin»
gen." — ©r ladite bor fid) i)in.

„Slber Inenn id) 3puen bic ©efepiepte ergäplen
foil, fo muff id) mit bent SInfang Beginnen.

ällio — bag mar in ber Sogner ©egenb, im
Sperbft, bag gange Saitb ping boll flpfel unb
©rauben, ©a ïotnm' id) auf meiner Äanberung
bont £d)lof; SeBenBerg tjerunter gegen l'tbenD
nacp graugart, einem Keinen SBeiler, ber am
gufg beg Scittelgebirgcg bon UBeretfd) liegt, ©g
mar ein einfacpeg, aber anftiinbigeg gpirtgpaug
ba, unb obgleich id) nid)t mehr lue it nad) Stögen
gepabt pätte, fo befdjloß id) bod) pier eingufepren
unb gu iibernadftcn; Denn auf folgen ©treif.
gitgen ging id) ben ©täbten gern aitg bent SBeg.
SIm atterliebften lrtaren mir immer bie alter»
ïleinften Orte.

3n ber Keinen gotifepen Stircpe bon grangart
befinbet fid) ein bon grang ©efregger geftifteteg
Stttarblatt, bag beit heiligen 3ofepp barftettt.
©g ift ein ißrjjjtbilb, mit einer garbengiut ge=

malt, bie fonft beut ißinfel biefeg Sfeifterg freutb
ift; unb bie Sluffaffung fo miirbig unb natürlich
gugleid), mie man eg feilen mieberfittben toirb.
©in ed)ter ©irolerîopf bon herber männlicher
©epimpeit unb Straft, geh fap mir bag Silb an
unb hatte uteine greube brau, ©antt bummelte
ich •» ber Stbeubbäntutcrung und) ein menig in
ber Umgebung beg ©orfeg utnbjer unb geriet in
Den Starrenloeg hinein, ber Durch bag fogenannte
ißaulfer Socl) nad) ben Drei hauptorten beg ©p=

pan, ©irlan, ©tranig unb ©t. ÜDcicpael pin»
aufführt, unb ben id) am nacpftën SJtorgen ein»

fdjlagen mottle. ©r fteigt burd) eine tief einge»
fepnittene ©cf)Iud)t empor, bie mit Stfagien»
geftriipp iibermaepfen ift. ©g mar fdjon ctmag
bunfel, ba fpringeit auf einmal aug Dem ©e=

bitfdj gluei fonfiggiert augfepenDe Sterbe perbor,
bafg ich beittap' erfeprodeu mär', llnb bie halten
mir alle beibe ipre Stappen pin unb fangen
gleitpgeitig git leiern an: „Sittfcpön, glooa ba»

gierenbe ©ifcplergefetten, bie ipr tßortmonnäp
gu .feaug bergeffen haben 1 "

„©ntfdjulbigen ©ie, meine Herren", fagte id),
„eg ift mir ghxtr eine große ©pre, gpre Se»

ïanntfcpaft gu ntacCjen, aber leiber pab' id) auep
mein tportemonnaic gu Spaug bergeffen!"

©a ftredt mir ber eine bon ben gluei SacEeln

gang gemütlich feine ungemajepene ißfote pin :

„Ifgbann, na fagen mir lei bit gueinanber!"
©er mid) angerebet patte, mar ein gientlid)

Dieter, fepon ctmag angegrauter Surfcp mit
einem bergmieften, fettigglängenben ©efupt, bag
inicp an eine alte gafcpinggmagfe aug lädierter
Sappe erinnerte, ioelcpe icp alg Stnabe einmal be=

feffeu patte, ©er anbere, ber bebeutenb jünger
lnar, bag gerabe ©egenteil: ^ager mie ein

3aunfteden, lang mie eine Sopnenftange, mit
Dünnen baumelnben Straten unb einer ftpminb»
füd)tigen Haltung mie eine ©raucrloeibe. Slber
alle gluei gang gleidp aiigegogcit : ©iräflingg»
monturen aug gebleichtem ©reit unb SJtüßcn
aug Detnfelbett Stoff unb rafiert unb furg ge=

feporett beibe — fepmer git erraten mar eg gerabe
niept, baß id) eg mit entfprungenen ©troIcCjen
ober fo mag äpnluhem gu tun patte.

„SBo fotumt ipr Denn eigentlich per, luenn
man fragen Darf?"

„Sing Dem ©ppan aber (perunter)."
„llnb luopin gept Die Steife?"
„Sadf Sogen inner (pinein). Shtnntefcpt itng

teiept ein-hötel anfagen, luo'g niadjt frabbelt?"
„3cp fteige gemöpulid) beim ©reifen ab,"

fagte id) beluftigt.
„ho je!" machte ber ©ide. „$eg feil mär'

für un-g niadjt fürnepmb genueg!"
3d) mußte lacpen. ©er humor fcpien meinen

neuen Setannten trop ber mißliepen Sage, in
ber fie fiep befinben moepien, nicht auggegangen
31t fein.

„Stlfo, fo feine hcoren feib ipr?" fagte id).
„Unb mo pabt ipr beim im ©ppan oben über»

naeptet?"
©r Uerfepte mir einen leiepten ©cplag auf bie

©cpulter: „fjaplfdft Itng palt eine Sltaf), nadjper
geapn mir'g Uergäplcn (motten mir'g crgäplen) "

„Sdteinetmegcn Slbgemacpt "

SBir feprten in mein Sßirtgpaug gurüd, unb
icp beftettte ©efelcpteg unb SSein. ©ie Stettnerin
fieperte, Die paar Säuern, bie an einem Seben»
tifd)e fapen, ftedten bie Slöpfe gufammen, unb
bic äBirtiu fdgofg ntifgtrauifcpe Stiebe pinter Dem

Sdfubfenfter perüor, bag natp ber Striche fiiprte.
3d) fümmerte mid) niept Darum unb tub, alg
©ffen unb ©rinfeu aufgetragen mürbe, meine
©äfte ein, loader gitgugreifen. ®ag ließen fie

Emil ErtI: Das Grand Hotel zum Schwarzen Adler.

gleichen, das waren meine Leute. Die Süd-
tiroler sind weinfrohe Gesellen und trinken gern
ihr .Viertelet Einmal hab' ich sogar — er-
schreckeil Sie nicht! — mit ein paar richtigen
Strolcheil gezecht. Dadurch wurde ich in die

Lage versetzt, der Justiz einen großen Dienst
zu erweisen. Es handelte sich nämlich lim eine

gerichtliche Standesperson, die auf unerklärliche
Weise in Verlust geraten war. Und der Zufall
wollte es, daß gerade ich dazu ausersehen war,
Licht iil diese mysteriöse Angelegenheit zu brin-
gen." — Er lachte vor sich hin.

„Aber wenn ich Ihnen die Geschichte erzählen
soll, so muß ich mit dem Anfang beginnen.

Also — das war in der Bozner Gegend, im
Herbst, das ganze Land hing voll Äpfel und
Trauben. Da komm' ich auf meiner Wanderung
vom Schloß Lebeilberg herunter gegen Abend
nach Frangart, einem kleinen Weiler, der am
Fuß des Mittelgebirges von Überetsch liegt. Es
war ein einfaches, aber anständiges Wirtshaus
da, und obgleich ich nicht mehr weit nach Bozen
gehabt hätte, so beschloß ich doch hier einzukehren
und zu Übernachteil; denn auf solchen Streif-
zügen ging ich den Städten gern aus dein Weg.
Am allerliebsten waren mir immer die aller-
kleinsten Orte.

In der kleinen gotischeil Kirche von Frangart
befindet sich ein von Franz Defreggcr gestiftetes
Altarblatt, das den heiligen Joseph darstellt.
Es ist ein Prachtbild, mit einer Farbenglut ge-
malt, die sollst dem Pinsel dieses Meisters fremd
ist; und die Auffassung so würdig und natürlich
zugleich, wie man es selten wiederfinden wird.
Ein echter Tirolerkopf von herber männlicher
Schönheit und Kraft. Ich sah nur das Bild an
und hatte meine Freude dran. Dann bummelte
ich in der Abenddämmerung noch ein wenig in
der Umgebung des Dorfes umher und geriet in
den Karrenweg hinein, der durch das sogenannte
Paulser Loch nach den drei Hauptorten des Ep-
pan, Girlan, St.Pauls und St. Michael hin-
aufführt, und den ich am nächsteil Morgen ein-
schlagen wollte. Er steigt durch eine tief einge-
schnitteile Schlucht empor, die mit Akazien-
gestrüpp überwachsen ist. Es war schon etwas
dunkel, da springen aus einmal aus dem Ge-
büsch zwei konfisziert aussehende Kerle hervor,
daß ich beinah' erschrockeil wär'. Und die halten
mir alle beide ihre Kappen hin und fangeil
gleichzeitig zu leiern an: „Bittschön, zwoa va-
zierende Tischlergesellen, die ihr Portmonnäh
zu Haus vergessen haben!"

„Entschuldigen Sie, meine Herreil", sagte ich,

„es ist mir zwar eine große Ehre, Ihre Be-
kanntschaft zu machen, aber leider hab' ich auch
mein Portemonnaie zu Haus vergessen!"

Da streckt mir der eine von den zwei Lackeln

ganz gemütlich seine ungewaschene Pfote hin:
„Alsdann, na sagen wir lei du zueinander!"

Der mich angeredet hatte, war ein ziemlich
dicker, schon etwas angegrauter Bursch mit
einem verzwickten, scttigglänzenden Gesicht, das
mich an eine alte Faschingsmaske aus lackierter
Pappe erinnerte, welche ich als Knabe einmal be-

fesseil hatte. Der andere, der bedeutend jünger
war, das gerade Gegenteil: Hager wie ein
Zaunstecken, lang wie eine Bohnenstange, mit
dünnen baumelnden Armen und einer schwind-
süchtigen Haltung wie eine Trauerweide. Aber
alle zwei ganz gleich angezogen: Sträflings-
monturen aus gebleichtem Drell und Mützen
aus demselben Stoff und rasiert und kurz ge-

schoren beide — schwer zu erraten war es gerade
nicht, daß ich es mit entsprungenen Strolchen
oder so was ähnlichem zu tun hatte.

„Wo kommt ihr denn eigentlich her, wenn
man fragen darf?"

„Aus dem Eppan aber (herunter)."
„Und wohin geht die Reise?"
„Nach Bozen inner (hinein). Kunntescht uns

leicht ein Hotel ansageil, wo's niacht krabbelt?"
„Ich steige gewöhnlich beim Greisen ab,"

sagte ich belustigt.
„Ha je!" machte der Dicke. „Des sell wär'

für uns niacht fürnehmb genueg!"
Ich mußte lachen. Der Humor schien meinen

neuen Bekannteil trotz der mißlichen Lage, in
der sie sich befinden mochteil, nicht ausgegangen
zu sein.

„Also, so feine Herren seid ihr?" sagte ich.

„Und wo habt ihr denn im Eppan oben über-
nachtet?"

Er versetzte mir eineil leichten Schlag auf die

Schulter: „Zahlscht uns halt eine Maß, nachher
geahn wir's verzählen (wollen wir's erzählen)!"

„Meinetwegen! Abgemacht! "

Wir kehrten in mein Wirtshaus zurück, und
ich bestellte Geselchtes und Wein. Die Kellnerin
kicherte, die paar Bauern, die an einem Neben-
tische saßen, steckten die Köpfe zusammen, und
die Wirtin schoß mißtrauische Blicke hinter dem

Schubfenster hervor, das nach der Küche führte.
Ich kümmerte mich nicht darum und lud, als
Essen und Trinken aufgetragen wurde, meine
Gäste eiil, wacker zuzugreifeil. Das ließen sie
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fid) nid)t gtoeimat fagen. Ser 2)icfe ttanf mie ein
gajj, unb bet Sd)minbfitd)tige, bet befonbetS
ausgehungert fdfien, fd)Iang mie ein Soif. SOÏan

hörte eine Qeitlang nichts aïs bas Sïauen unb
Statuten feinet mächtigen Stinnhatfen unb ah
unb §u ein bergücfteS (Stöhnen, baS fid) in ur=
müchfigern Schagen feinet franfen Stuft ent=

taug: „3t foHeS treffen! 31 fötteS gteffen!"
3ttS baS Selchfleifd) aufgegellt mat, fragte id),

ob bietteid)t uod) ctmaS gefällig mär', gum Sad)=
tifdh?

„2t Sufdjt (Surft) unb an ftuS funntett mit
fdfon nod) bapacfa (gmingen)!" meinte bet ipa=

gete unb machte nod) immer gierige Stugen.
fgd) BefteHte Surft itnb Steife unb tief; fie

effen, foüiet fie lootlten. (SS bauerte eine gute
Qeit, aber fchliefflid) mürben fie bod) hafbmegS
fatt.

„(geigt bebauten mit itnS halt tead)t fd)ian
(frffön)," fagte gang manierlich öct ©iefe, bet
für gelnötjnlirf) ben Sprechet machte, unb fie
mifd)ten fid) ben SJtunb.

9tun mat bet QeitpunEt getommen, mo ic£)

etlnaS Sät)ereS über meine lieben ©ifcfigenoffen
gu erfahren hoffte. So mar bod) Die Stbrebe ge=

mefen.
„Stlfo, aitS bem ©ppetn herunter fomtnt ihr!"

fing id) an. „Unb mie hat eS eud) eigentlid) ge=

fallen broben?"
„Sd)lead)t! ©ang miferablid) fd)lead)t!

S£oaitfd)i bie miffen, ltiaS fid) gehört? grembeu»
bertehr heben — joa Unb nachher behanbelri
fie glooa anftänbige Steifenbe mie mir finb, mie

Saganten unb ©ördjetpacf "
(sd) tat, als munberte id) mid), ba geriet et in

©ifer. ©at fein ©infehen hätten bie Sente Da

oben, nidjt ben geringften Sinn für ©ouriftif!
2.1 ni tieften, man feige feinen gmft in bie ©egenb!
©t fei fd)on meit heritmgefommeu in ber Seit,
baS tönn' id) it)m glauben, aber foldje SirtS»
häufer mie im ©ppan f)ätt' et nod) nirgenbS ge=

funben. Saffet unb Srot befomme man bot=
gefegt ftatt Sein unb Sxaten, eine ©inbrenn»
fuppe gum grühftürf ftatt Kaffee mit Sutter
unb tponig! Unb bie Seiten! Schrägen mären
baS, bie bon Ungegiefer mimmelten! Setlange

Sec SteuBau be§ S8öIfeBunb§fetretariaie§ int Strian^Sßar! Bei ©enf.
Jîad) einem ©emcilbe bon ipanê ®d)öHt;ora.
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sich nicht zweimal sagen. Der Dicke trank wie ein
Faß, und der Schwindsüchtige, der besonders
ausgehungert schien, schlang wie ein Wolf. Man
hörte eine Zeitlang nichts als das Kaueil und
Malmen seiner mächtigen Kinnbacken und ab
und zu eiil verzücktes Stöhnen, das sich in ur-
wüchsigem Behageil seiner kranken Brust ent-

rang: „A sölles Fressen! A folles Fressen!"
Als das Selchfleisch aufgezehrt war, fragte ich,

ob vielleicht noch etwas gefällig wär', zum Nach-
tisch?

„A Wuscht (Wurst) und an Kas kunnten wir
schon noch dapacka (zwingen)!" meinte der Ha-
gere und machte noch immer gierige Augen.

Ich bestellte Wurst und Käse und ließ sie

essen, soviel sie wollten. Es dauerte eine gute
Zeit, aber schließlich wurden sie doch halbwegs
satt.

„Jetzt bedanken wir uns halt reacht schian
(schön)," sagte ganz manierlich der Dicke, der
für gewöhnlich den Sprecher machte, und sie

wischten sich den Mund.
Nun war der Zeitpunkt gekommen, wo ich

etwas Näheres über meine lieben Tischgenossen

zu erfahren hoffte. So war doch die Abrede ge-
Wesen.

„Also, aus dem Eppän herunter kommt ihr!"
fing ich au. „Und wie hat es euch eigentlich ge-
fallen droben?"

„Schleacht! Ganz miserablich schleacht!...
Moaiischt die wissen, was sich gehört? Fremden-
Verkehr heben — soa! Und nachher behandeln
sie zwoa anständige Reisende wie wir sind, wie
Vaganten und Dörcherpack!"

Ich tat, als wunderte ich mich, da geriet er in
Eifer. Gar kein Einsehen hätten die Leute da
oben, nicht den geringsten Sinn für Touristik!
Am besten, man setze keinen Fuß in die Gegend!
Er sei schon weit herumgekommen in der Welt,
das könn' ich ihm glauben, aber solche Wirts-
Häuser wie im Eppau hätt' er noch nirgends ge-
funden. Wasser und Brot bekomme man vor-
gesetzt statt Wein und Braten, eine Einbrenn-
suppe zum Frühstück statt Kaffee mit Butter
und Honig! Und die Betten! Schrägen wären
das, die von Ungeziefer wimmelten! Verlange

Der Neubau des Völkerbundssekretnriates im Ariaua-Park bei Genf.
Nach einem Gemälde von Hans Schöllhorn.
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man aber bag Seidpuerbebud), fo merfe einem
ber SSirt nod) ©robbeiten an ben ®opf, ber $01=
lengodj, ber bermalebeite, unb mode einen mit
fjferbanb ©tobungen fdjreden. gbte Kleiber
fatten fie gum Steinigen geben moden, mie eg

fic^ bodj gehöre, nidjt maffr? ©a feien fie ihnen
einfadj ftibipt morden! SSeggenonnnen unter
irgendeinem minbigen Sotmanb! ®onfiggiert!
gb* guteg ©emanbi ©ie SHuft ba, bie mifetab»
lii^te $aut, bie fdjanbbare äratifdje Uniform
batten fie anlegen muffen ftatt ihrer ,,©faff=
Ejofert" (bag toaren bie Seinïleiber) unb ftatt
ihrer „Soanbofen" (bamit meinte er bie

(Strümpfe). Sdjliefjlid) mär' eg i'fjnen gu bid
gemorben bei ad ipter ©utmiitigfeit; auf unb
babon feien fie gegangen, opne bie gedje gu
begabten

gn meltbem ipotet fie abgeftiegen mären?
fragte id^ gefpannt.

,,@b' im befcbten!" berfic^exte er. „gm ©ranb
ipotel. gum Sdjmargen SIbler boafft ma'g."

„gm ©ranb $oteI — gum Sdjmargen 3lb=
1er?"

„Seit mod, fed mod! Sîan finbet'g leidet!"
fagte er. „©in Stbler mit gmoa ®öpf, unb einer
gutbenen .Stetten aufm Saud) Iiucft über ber
©fr."

„So, fo —? Unb ber SBirt bot eudj unbebet»
Iigt gieben laffen?"

@r fdjmieg, unb auf feinem bergmidten ©e=

ficbt malte fid) eine gemiffe Serlegenbeit. gdj
roodte nid)t meiter in iïjtt bringen, mir plauber»
ten nocb eine SBeite über anbere ©inge, unb id)
erfannte mit Sefriebigrtng, baff meine beiben
©ifdjgenoffen im ©runbe gang gutmütigdjarm»
lofe ©efeden maten. Scfjmereg tonnten fie nid)t
berbrodjcn haben, nur faule Stride fdjienen fie
gu fein, bie fidj in teine Ordnung gu finben
mufften, Sagantennaturen, mie man fie in un=
fern Sltpentänbern manchmal findet, aug uner=
Kärbarcm SBanbertrieb, aug einem unüberminb=
lichen Sebittfnig naif llngebunbenïjeit...

„gef geal)mer geat)n af Sogen inner!"* fagte
fdjliefflidj ber ©ide gu feinem ©enoffen, unb fie
ftanben auf.

gif begleitete fie nod) bor bie £)ait»tür unb
fragte borfidjtig, mo fie moljl in Sogen abguftei=
gen gebädjien?

„3Bir merben bait bödjterfdjt in Sogen audj
beim Sdjmargen SIbler guetebren," meinte er.
„gn einer folgen SHuft nehmen fie un§ eb' fonft

* Slun iooCtert loir nadj Sogen fjittemgeljii.

ninberfdjt... Saïra ©eufel, baff idj niad)t ber»
geffen tu'!" rief er plöiglid). „®en Qimmetfdjlüf»
fei bammer lei in ber gerftreuung im Sad be=

halten "
©r bändigte mir einen großen Sdjlüffel ein

unb bat mich, ihn im ©ranb ipotel gum Sibmar=
gen Slbler abgugeben, fobalb id) ing ©ppan Ijin=
auftaute, ©er Sdjlüffel, ber eher einem §au§=
torfdjlüffe! a lg einem 3 i m in er fdt) Iü ffe I ähnlich
fal), ïam mir gluar etmag- berbädfig bor, bod)
berfprad) id), ba ich einmal in bag bunfleSIben»
teuer berftridt mar, beut Sluftrag pünttlid) nadj»
guïommen. gmmerbin mar eg eine fdjime Se»

gung bon ©emiffenljaftigfeit für einen Spiig»
Buben, baff er daran dachte, den Scfjlüffel gu»

rüdgufteden.
Seim SIbfd)ieb mürbe er faft rüdjrfelig, bantte

nodjmalg für bie gute Semiriung und fagte,
indem er meine !panb ergriff unb träftig fdjüt»
telte: „Scherereien foden Sie ïoane niadht haben
megen ing! ©arauf tonnen S' gähnen berlaf»
fen SBir fteden ung noch b^ut' nadjt in ber
ißoligeimacfjtftuben in Sogen. Stuf ©brenmort!"

,,©ut, id) berlaffe midh darauf! Ordnung muff
fein!"

@r nidte betrübt unb holte einen Seufger aug
tieffter Sruft berbor: „©eg fed mod! Seiber
mod! Seiber mod!"

©amit gogen fie ab, unb ich î)i5r±e fie nod)
eine Sßeile burd) bie laue Sadjt pfeifen, auf ber
Straffe gegen Sigmunbgtron. Sor beut ©in»
fdjlafen gerbrach ich nrir nod) ben ®opf, mie bie
beiden Spifbuben aug bem Dotter, ober mo fie
fonft geftedt hatten, enttommen fein mochten?
lXnb audj mag eg für eine Semanbtnig mit bem
riefigen Sdjlüffel haben fönne, ber mir anber»
traut morden, befdjäfiigte meine ©ebanten. SCm

andern Storgen inbeffen hatte ich &en tieinen
Sorfad beinahe bergeffen unb ftieg moI)Igemut
burdjg gfmlfet Sod) ing ©ppan hinan. Sin den
SBeinlauben hing in unerfdjöpflidjer güde bie
bunïelblaue bracht, ©raube an ©raube, unb alg
id) auf ber ipölje ftanb unb dag fonnbeglängte
Sebenparabieg überblidte, mit feinen ftattlidjen
Ortfcfaften unb toeit berftreuten Surgen, ba

glaubte ich meinen guff ing gelobte Sand gefeft
gu haben...

Salb darauf hielt ich meinen ©ingug in eine

gröffere örtfdjaft — ba ftanben Sîenfdjen auf
bem $auptplalg beifammert, bie fidj anfdjeinenb
in großer Stufregung miteinander befpradjen.
@g maten Sßeiber unb Binder, SBeinbartern unb
$ned)te, auch ^er ißfarrer befand fidj barunter.
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man aber das Beschwerdebuch, so werfe einem
der Wirt noch Grobheiten an den Kopf, der Hol-
lenzoch, der vermaledeite, und wolle einen mit
allerhand Drohungen schrecken. Ihre Kleider
hätten sie zum Reinigen geben wollen, wie es

sich doch gehöre, nicht wahr? Da seien sie ihnen
einfach stibitzt worden! Weggenommen unter
irgendeinem windigen Vorwand! Konfisziert!
Ihr gutes Gewand! Die Kluft da, die miserab-
lichte Haut, die schandbare ärarische Uniform
hätten sie anlegen müssen statt ihrer „Gsaß-
Hosen" (das waren die Beinkleider) und statt
ihrer „Boanhosen" (damit meinte er die

Strümpfe). Schließlich wär' es ihnen zu dick

geworden bei all ihrer Gutmütigkeit; auf und
davon seien sie gegangen, ohne die Zeche zu
bezahlen!

In welchem Hotel sie abgestiegen wären?
fragte ich gespannt.

,,EH' im beschien!" versicherte er. „Im Grand
Hotel. Zum Schwarzen Adler hoaßt ma's."

„Im Grand Hotel — zum Schwarzen Ad-
ler?"

„Sell woll, sell woll! Man findet's leicht!"
sagte er. „Ein Adler mit zwoa Kops, und einer
güldenen Ketten auf'm Bauch huckt über der
Tür."

„So, so —? Und der Wirt hat euch unbehel-
ligt ziehen lassen?"

Er schwieg, und auf seinem verzwickten Ge-
sicht malte sich eine gewisse Verlegenheit. Ich
wollte nicht weiter in ihn dringen, wir plauder-
ten noch eine Weile über andere Dinge, und ich
erkannte mit Befriedigung, daß meine beiden
Tischgenosscn im Grunde ganz gutmütig-harm-
lose Gesellen waren. Schweres konnten sie nicht
verbrochen haben, nur faule Stricke schienen sie

zu sein, die sich in keine Ordnung zu finden
wußten, Vagantennaturen, wie man sie in un-
fern Alpenländern manchmal findet, aus uner-
klärbarem Wandertrieb, aus einem unüberwind-
lichen Bedürfnis nach Ungebundenheit...

„Jetz geahmer geahn af Bogen inner!"* sagte
schließlich der Dicke zu seinem Genossen, und sie

standen auf.
Ich begleitete sie noch vor die Haustür und

fragte vorsichtig, wo sie Wohl in Bozen abzustei-
gen gedächten?

„Wir werden halt döchterscht in Bozen auch
beim Schwarzen Adler zuekehren," meinte er.
„In einer solchen Kluft nehmen sie uns eh' sonst

* Nun wollen wir nach Bozen hineingehn.

ninderscht... Sakra Teufel, daß ich macht ver-
gessen tu'!" rief er plötzlich. „Den Zimmerschlüs-
sel Hammer lei in der Zerstreuung im Sack be-

halten!"
Er händigte mir einen großen Schlüssel ein

und bat mich, ihn im Grand Hotel zum Schwor-
zen Adler abzugeben, sobald ich ins Eppan hin-
aufkäme. Der Schlüssel, der eher einem Haus-
torschlüssel als einem Zimmerschlüssel ähnlich
sah, kam mir zwar etwas verdächtig vor, doch

versprach ich, da ich einmal in das dunkle Aden-
teuer verstrickt war, dem Auftrag Pünktlich nach-
zukommen. Immerhin war es eine schöne Re-
gung von Gewissenhaftigkeit für einen Spitz-
buben, daß er daran dachte, den Schlüssel zu-
rückzustellen.

Beim Abschied wurde er fast rührselig, dankte
nochmals für die gute Bewirtung und sagte,
indem er meine Hand ergriff und kräftig schüt-
telte: „Scherereien sollen Sie koane macht haben
wegen ins! Darauf können S' Jahnen verlas-
sen! Wir stellen uns noch heut' nacht in der
Polizeiwachtstuben in Bozen. Aus Ehrenwort!"

„Gut, ich verlasse mich darauf! Ordnung muß
sein!"

Er nickte betrübt und holte einen Seufzer aus
tiefster Brust hervor: „Des sell woll! Leider
woll! Leider woll!"

Damit zogen sie ab, und ich hörte sie noch
eine Weile durch die laue Nacht pfeifen, auf der
Straße gegen Sigmundskron. Vor dem Ein-
schlafen zerbrach ich mir noch den Kopf, wie die
beiden Spitzbuben aus dem Kotier, oder wo sie

sonst gesteckt hatten, entkommen sein mochten?
Und auch was es für eine Bewandtnis mit dem
riesigen Schlüssel haben könne, der mir ander-
traut worden, beschäftigte meine Gedanken. Am
andern Morgen indessen hatte ich den kleinen
Vorfall beinahe vergessen und stieg wohlgemut
durchs Pausier Loch ins Eppan hinan. An den

Weinlauben hing in unerschöpflicher Fülle die
dunkelblaue Pracht, Traube an Traube, und als
ich auf der Höhe stand und das sonnbeglänzte
Rebenparadies überblickte, mit seinen stattlichen
Ortschaften und weit verstreuten Burgen, da

glaubte ich meinen Fuß ins gelobte Land gesetzt

zu haben...
Bald darauf hielt ich meinen Einzug in eine

größere Ortschaft — da standen Menschen auf
dem Hauptplatz beisammen, die sich anscheinend
in großer Aufregung miteinander besprachen.
Es waren Weiber und Kinder, Weinbauern und
Knechte, auch der Pfarrer befand sich darunter.
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SBofjnlnagert faljrenber ©eiltänger an ber „plaine" in 5ßlainpalai§ Bei @enf.
9îacf) einein GsJemcUbe bon £an§ ©djöIHporn.

S" Begreiflicher Spannung näperte ici) micf).
(Sin jammernbeê SBeib, an beffen Littel ein paar
peulenbe Diangen fingen, bilbete ben 37iitiel=
punît ber SInfammlung. gep porcpte ï)in unb
porte bie grau Hagen: „(Srft pan i grnoant, er
fipt lei' im ©tern, nadjper pan i nad) ©t. faltig
üBri g'fcpicEt, ob er niaept im Öcpfen ober in ber
SBIauen ©rauben toar'. Dtacpper nad) ©t. Dfticpel,
gum äßeifjen Dtöffel, gu ber ©onn' unb gum 23ä=

ren — ninberfepi ifept er gu finben, fufept (fort)
ifdpt er, ber ©uifel pat'n gepolt!"

„2Ber lnirb benn läfdjtern?" mapnte ber iß far=
rer, ber mitten unter ben Seuten ftanb. „23om
(Srbboben ïann er böepterfept niaept berfcplrmn»
ben fein! SBerb palt boep iooE irgenbtoo beim
SBein fipen. ©eapn ut'r märlig af Leitern
fcpicîen?"*

S3ie grau aber fupr ungetröftet gu jammern
fort. Diad) Saltern pätte fie opnebieg fepon früp
morgeng gefepidt, ben ©toffel: ob ber 58ater

* 2Bic trotten gefdjluinb nad) Saltern nactjfragen
fdjicfert.

niept am (Snbe bort in einem Sßirtgpaug fäfje?
SIber er fei noep nidjt gurüdgefeprt, ber 23ub!

gngtoifcpen patte icp ein lnenig perumgefragt,
um toag eg fiep eigentlich panble, unb erfrtpr,
ber ©efangenauffeper fei auf unerïlâriidje DBeife

bcrjcpümnben, fepon feit gefteru früp. gn alten
©aftpäufern bon gang Überetfd) fud)e man ipn
bergebiiep. (Sg hämmerte mir fogleid) eine Sfp=

nung auf, baff biefer rätfelpafte galt mit meinen
burepgebrannten Sirreftanten bom iöorabenb
irgenbtoie in Qufammenpang fiepen fönnte.
SIber ep' id) ettoag gu fagen bermoepte, erpoben
fiep Dtufe: „®a ïimmt er! ©a ïimmt er, ber
S3ua!"

SDie Straffe perauf fap man ben ©toffel lau»
fen, gang abgepept. ©epon aug ber gerne madjte
er Qeid)en mit ben Rauben, eg fei Inieberum
nieptg! SIH fein ©udjen toar erfolglog geblieben,
überall patte er nachgefragt, in ißlaniping unb
in ©t. Dti'folaug, in ©t. SInton unb in Saltern,
beim ©olbenen (Sngel unb beim DDtonbfcpein,
beim ßamm, bei ber Srone unb beim SInbre
^ofer. SIBer nirgenbg toar ber DSater gefepen
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Wohnwagen fahrender Seiltänzer an der „Plaine" in Plainpalais bei Genf.
Nach einem Gemälde von Hans Schöllhorn.

In begreiflicher Spannung näherte ich mich.
Ein jammerndes Weib, an dessen Kittel ein paar
heulende Rangen hingen, bildete den Mittel-
Punkt der Ansammlung. Ich horchte hin und
hörte die Frau klagen: „Erst han i gmoant, er
sitzt lei' im Steril, nachher han i nach St. Pauls
übri g'schickt, ob er macht im Ochsen oder in der
Blauen Trauben war'. Nachher nach St. Michel,
zum Weißen Rössel, zu der Sonn' und zum Bä-
reu — ninderscht ischt er zu finden, snscht (fort)
ischt er, der Tuifel hat'n geholt!"

„Wer wird denn läschtern?" mahnte der Pfar-
rer, der mitten unter den Leuten stand. „Vom
Erdboden kann er döchterscht macht verschwun-
den sein! Werd halt doch woll irgendwo beim
Wein sitzen. Geahn m'r wärlig af Koitern
schicken?"*

Die Frau aber fuhr ungetröstet zu jammern
fort. Nach Kältern hätte sie ohnedies schon früh
morgens geschickt, den Stoffel: ob der Vater

* Wir wollen geschwind nach Kältern nachfragen
schicken.

nicht am Ende dort in einem Wirtshaus säße?
Aber er sei noch nicht zurückgekehrt, der Bub!

Inzwischen hatte ich ein wenig herumgefragt,
um was es sich eigentlich handle, und erfuhr,
der Gefangenaufseher sei auf unerklärliche Weise
verschwunden, schon seit gesteril früh. In alleil
Gasthäusern von ganz Überetsch suche man ihn
vergeblich. Es dämmerte mir sogleich eine Ah-
nung auf, daß dieser rätselhafte Fall mit meinen
durchgebrannten Arrestanten vom Vorabend
irgendwie in Zusammenhang stehen könnte.
Aber eh' ich etwas zu sagen vermochte, erhoben
sich Rufe: „Da kimmt er! Da kimmt er, der
Bua!"

Die Straße herauf sah man den Stoffel lau-
sen, ganz abgehetzt. Schon aus der Ferne machte
er Zeichen mit den Händen, es sei wiederum
nichts! All sein Suchen war erfolglos geblieben,
überall hatte er nachgefragt, in Planitzing und
in St. Nikolaus, in St. Anton und in Kältern,
beim Goldenen Engel und beim Mondschein,
beim Lamm, bei der Krone und beim Andre
Hoser. Aber nirgends war der Vater gesehen
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motben, nirgenbg patte er aud) nur ein „23iet=
tele" getrunïen.

„Sa' farm er aucp niad)t mepr lembig (leben»

big) fein!" entfdjieb bie ©attin beg bergeBtid
©efuepten, unb neueg SSeMagen etpob fid).

gept fyielt id) ben richtigen Qeitpunït für ge»

fomrnen, mid ing Sittel 31t legen: OB fie nidfji
ein paar Sirreftanten pinter ©eptoji unb Stiegel

Batten? greitid), Piefj eg, bie gtoei Sanbftreidjer
unb Settler, bie im Dotter fäfjen! Sltfo, meinte
id), benen müffe man bad etmag 3U effen Brin»

gen? Sie mürben ja rein berpungern, toenn ber

©efangenauffeper niept mepr für fie forgen
Bünne

„Stein gofel, mapr ifd)t'§!" rief bie grau ent»

fept.
- ©10 fiel ipr fdtoer aufg ©etoiffen: ©eftern früf)

patte ipr Scann ipnen nod bie ©inbtennfuppe
geBrad)t, feitbem inar er mie Born ©rbboben ber»

fdtounben geiuefen, feitper patte fid aud me»

manb um bie Slrreftanten geflimmert, unb bie

armen ©eufel patten bierunbgtoangig ©titnben
tang n.idtg mepr 31t effen Befommen!

Sie tief ing tpaug, um ben ©dtüffel gu polen,
unb fam pänberingenb gurütf: ber ©dtüffel
mar betfdmunben!

>: ©öetoeiptaufclj.

„@r merb ipn bodj molt niadpt paBen fteden
laffen?"

„SieHeid)t ift eg biefer," jagte id) unb 30g
meinen Sd)tüffet perbot.

©r mar eg! Siemanb patte jept geit, 3U fra»
gen unb fid) 3U munbern. S)ie grau padte ben

©dlüffet unb tief boraug, bie ganse berfam mette
©efettfdaft folgte ipr auf bem gujje — ob bie

Sirreftanten am ©nbe berpungert ober berbrtr»

ftet mären insmifden? Stud) id' pbitte ntid) bem

guge angefd'Ioffen. Über bem ©or beg ©ebäu»
beg erbtief te id ben fdmarsen Slbler mit ben

Sinei köpfen unb ber golbenen ßette um bie

Stuft. Sun muft' id eê: ®ag mar bag „©ranb
,<pote("

Sltg mir ben Dotter auffperrten, fafj ein Staun
mit ärarifder ©ienftfappe unb fupferroter Safe
auf bem Stropfacf unb fd)impfte mie ein Dtopr»

fpap.
„Staria unb gofepp!" fdrie bie grau. ,,©a

ifdt er!"
@g mar ber ©efangenauffeper.

gd) glaube, mär' id' nidt gufcillig basufom»
men, ber fäfje nod peute bort.

Sdon off fap überm ©letfdereis
jöart an ben Sdroffen hieben

®er Slpler ipn — galt ©betroeip

Spm mepr benn als fein Geben?

Unb peute ift er roieber ba

Unb rafft 3ufammen, mas er fap,
Unb reifet mit gier'gen Äänben

©ie Slumen non ben Sßänben.

2ßie nielen fdon er SERörber mar,
Sput iff's, er port fie fpreden.

Spm ift's, fie bieten felbft fid bar,
Sie brängen fid 3Utn Srede« —
Unb fdmiegt nidt jebe neue fid
Spm potber pin? — „Stimm nur nod mid!
©Sir molten bid begtüden,
©ie Sdönften peut 3U pftüdenl"

©ßie ©aumel rüpri's ipn, halt unb peife,

Seim klimmen, fßflüden, stimmen,
Son 53tod 3u Slod nom ©belmeifj
©etodt mit feinen Stimmen —

©a fiept er eine oor fid feepn,

©Bie er nod heine je gefepn,

Umfdmiegt non ipren Sïîupmen:
©ie Königin ber ©turnen.

Unb ftofe erpebt ipr Muptlein fid:
„®u Sauber meiner £iinber,
Sradft bu fo Diele, tot aud mid,
Se lieber, je gefdminber !"
©r greift — fie neigt fid übern ©runb —
©a roifperi's mie aus ©tfenmunb:
„Sift in bie galt gegangen,
©u Sor, unb bift gefangen!"

®a Brödett's um ipn per, ba bebt

Sein fSatf, ber Slod, ber fdiefe,
©r 3ittert - taumelt - manht — er fdmebt,
©r ftür3t 3m graufen Siefe.
®ie ©turnen, bie gepftüdt er trug,
Umtaten feinen ©obesflug,
Unb burd bie Sdroffen fdallt es

©Ote Spotten, unb oerpaltt es.
gerbinanb Slbettanuê.
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worden, nirgends hatte er auch nur ein „Vier-
tele" getrunken.

„Na' kann er auch macht mehr lembig (leben-
dig) sein!" entschied die Gattin des vergeblich
Gesuchten, und neues Wehklagen erhob sich.

Jetzt hielt ich den richtigen Zeitpunkt für ge-

kommen, mich ins Mittel zu legen: Ob sie nicht
ein paar Arrestanten hinter Schloß und Riegel
Hütten? Freilich, hieß es, die zwei Landstreicher
und Bettler, die im Kotier säßen! Also, meinte
ich, denen müsse man doch etwas zu essen brin-
gen? Sie würden ja rein verhungern, wenn der

Gefangenaufseher nicht mehr für fie sorgen
könne!

„Mein Josel, wahr ischt's!" rief die Frau ent-
setzt.

- Es fiel ihr schwer aufs Gewissen: Gestern früh
hatte ihr Mann ihnen noch die Einbrennsuppe
gebracht, seitdem war er wie vom Erdbaden ver-
schwanden gewesen, seither hatte sich auch nie-
mand um die Arrestanten gekümmert, und die

armen Teufel hatten vierundzwanzig Stunden
lang nichts mehr zu essen bekommen!

Sie lies ins Haus, um den Schlüssel zu holen,
und kam händeringend zurück: der Schlüssel

war verschwunden!

i: Edelweißrausch.

„Er werd ihn doch woll macht haben stecken

lassen?"

„Vielleicht ist es dieser," sagte ich und zag
meinen Schlüssel hervor.

Er war es! Niemand hatte jetzt Zeit, zu fra-
gen und sich zu Wundern. Die Frau packte den

Schlüssel und lief voraus, die ganze versammelte
Gesellschaft folgte ihr auf dem Fuße — ob die

Arrestanten am Ende verhungert oder verdur-
stet wären inzwischen? Auch ich hatte mich dem

Zuge angeschlossen. Über dem Tor des Gebäu-
des erblickte ich den schwarzen Adler mit den

zwei Köpfen und der goldenen Kette um die

Brust. Nun wußt' ich es: Das war das „Grand
Hotel"!

Als wir den Kotier aufsperrten, saß ein Mann
mit ärarischer Dienstkappe und kupferroter Nase
auf dem Strohsack und schimpfte wie ein Rohr-
spatz.

„Maria und Joseph!" schrie die Frau. „Da
ischt er!"

Es war der Gefangenaufseher.

Ich glaube, wär' ich nicht zufällig dazukam-
men, der säße noch heute dort.

Schon oft sah überm Gletschereis

Kart an den Schroffen kleben

Der Älpler ihn galt Edelroeih

Ihm mehr denn als sein Leben?

Und heute ist er wieder da

Und rafft zusammen, was er sah,

Und reißt mit gier'gen Känden

Die Blumen von den Wänden.

Wie vielen schon er Mörder war,
Ihm ist's, er hört sie sprechen.

Ihm ist's, sie bieten selbst sich dar,
Sie drängen sich zum Brechen ^
Und schmiegt nicht jede neue sich

Ihm holder hin? — „Nimm nur noch mich!

Wir wollen dich beglücken.

Die Schönsten heut zu pflücken!"

Wie Taumel rührt's ihn, kalt und heiß,

Beim Klimmen, Pflücken, Klimmen,
Von Block zu Block vom Edelweiß
Gelockt mit feinen Stimmen —

Da sieht er eine vor sich stehn,

Wie er noch keine je gesehn,

Umschmiegt von ihren Muhmen:
Die Königin der Blumen.

Und stolz erhebt ihr Käuptlein sich:

„Du Räuber meiner Kinder,
Brachst du so viele, töt auch mich,

Je lieber, je geschwinder!"
Er greift — sie neigt sich übern Grund —
Da wispert's wie aus Eisenmund:
„Bist in die Fall gegangen,
Du Tor, und bist gefangen!"

Da bröckelt's um ihn her, da bebt

Sein Kalt, der Block, der schiefe.

Er zittert - taumelt - wankt ^ er schwebt,

Er stürzt zur grausen Tiefe.
Die Blumen, die gepflückt er trug,
Umtanzen seinen Todesflug.
Und durch die Schroffen schallt es

Wie Spotten, und verhallt es.
Ferdinand Avenarius.
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